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Was ist der,, Mikrozensus" ?

Der Mikrozensus ist eine antriche Haushaltsbefragung, mit der ins-
besondere wichtige Ergebnisse über die wirtschaftliche und soziare
Lebenslage der Bevölkerung ernittelt werden. Da2u vrerden die Anga_
ben von Haushalten, also der Bürger selbst, die wie Sie in reprä-
sentativ ausgewählten Zählbezirken vrohnen, benötigt. Ohne Ihre Mit_
hi Ife ist es nicht mögIich, ein zuverlässiqes Bild der Lebensver-
hältni se rn unser Land zu erhalten. Wir bitten Sie daher umIhre Mitarbeit

Nur mit Hilfe einer zuverlässigen Statistik, dlie wie beim Mikro_
zensus aus der Summe der Angaben alter Befragten gewonnen wird,
können z.B, gezielte staatliche Maßnahmen für dlie Bürger _ mit
vtirkung für den Einzernen oder crie Famirie - vorbereitet weralen.

Der Mikrozensus hat sich als amtliche Repräsentativstatistik
(Stichprobe) bereits seit 1957 bewährt, da mi t ihm jährlich
schnellr kostensparend und ausreichend genau die wichtigEten
veränderungen der bevörkerungs- und erlrerbsstatistischen Daten
ermittelt werden können, Der Mikrozensus hat sich damit zu einer
für Parlament, Regierung, vere{altung, wissenschaft und öffent_
lichkeit in Bund und Ländern unverzichtbaren fnformationsquelle
entwi ckelt .

Beispiele dafür, welchen zwecken cler Mikrozensus dient, findenSie auf den Seiten tl ff.

Warum werden gerade Sie befragt?
Für das ,Iahr 19BB sind nach einer objektiven, mathematisch_sta_
tistischen Zufallsauswahl aus den etwas mehr als 25 Millionen
Haushalten 250 000 Haushalte ausgewählt r,rorden. Darunter befindetsich auch Ihr Haushalt. crundlage cler Zufallsauswahl ist das be_
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leohnte Bundesgebiet; es !,ird in Ftächen mit etwa gleich großer

BevöIkerungszahl (20 bis 30 Haushalte) eingeteilt' von diesen

F1ächen (Auswahleinheiten) werden tlann 1 t mit Hilfe von Zufalls-
zahlen auf Landes- uncl Regierungsbezirksebene in einem vollautoma-

tischenVerfahrenermittelt..]etleErhebungseinheit(Personen,Haus-
halte, wohnungen) hat dtabei die gleiche chance (wahrscheiirlichkeit) '
ausgewähIt zu werden.

Die zufallsauswahl erfolgt nicht - wie es ihr Name vielleicht nahe-

Iegt-wiIIkürlich,sondernnachstrengenmathematisch-statisti'schen
Regeln. zu diesen Rege'In gehört, tlaß tlie einrnal getroffene Auswahl-

anortlnung eingehalten rdirdl. Deshalb kann ein ausgewählter Haushalt

nicht gegen einen anderen ausgetauscht werden'

In den ausgewählten Flächen werden ilie Erhebungen in vier aufeinan-
derfolgendlen Jahren clurchgeführt' Die maximal mögliche viermalige
Befragung der gleichen Einheiten gewährleistet einen hohen Genauig-

keitsgratl der Ergebnisse für die Berichtswoche dles jeweiligen Jahres

untl der Veränilerungen von 'fahr zu Jahr '

Aufgrund welcher ßechtsgrundlage witd befragt?

Die amtliche statistik führt statistische Erhebungen nur dann durch'
wenn sie alurch Gesetz oder andere Rechtsvorschriften angeordnet sincl'
DieRechtsgrundlagefürclenMikrozensuSundlsomitfürIhreBefragung
istdas,,GesetzzurDurchführungeinerRepräsentativstatistiküber
die Bevölkerung.und den Arbeitsmarktt' (Mikrozensusgesetz) vom 10'

Juni l985 (BGBI. I S. 955) und die dazu erlassene Mikrozensusver-
ordnung vom 14. Juni 1985 (BGBI. I s' 957) sowie die Erste verordnung

zur Änderung der Mikrozensusverordnung vom 21' Aprit 1985 (BGB1' I
s. 436) in Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik für Bundes-

zwecke (Bundesstatistikgesetz - Bstatc) vom 22' Januar 1987 (BGBI' I
s. 462, 555). Das Mikrozensusgesetz und die dazu erlassene verord-
nung und Änclerungsverordnung sowie einen Auszug aus dem Bundessta-

tistikgesetz finden Sie am Encle dieser Broschüre'
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Sind Sie zur Auskunft veryflichtet?

sind sie vorrjährig oder führen sie ars mi.nderjährige person einen
eigenen Haushalt, so sind Sie nach s 9 Abs. 1 Nr. 1 !4ikrozensus-
gesetz in verbindung mit §§ 15 Abs. 1 Satz 2,26 Abs, 4 Satz 1 Bundes_
statistikgeseLz zvr wahrheitsgemäßen und volrständigen Beantwortung der
Fragen verpfrichtet. Darüber hinaus sincl s1e auch zur Auskunft für min-
derjährlge oder behlnderte Mltgrieder rhres Haushalts verpfrichtet. Be-
nennt jedoch das behi-nderte Haushaltsmitgrleil eine andere person sei-nes
Vertrauens, so wird diese mit der Auskunftserteilung beauftragt
isiehe auch § 9 lukxozensusgesetz).

Eine Befreiung von der Auskunftspflicht, egal aus erelchen Grünclen
(2.8. Alter oder Krankheit), ist nicht möglich, da ansonsten die
Genauigkeit der Ergebnisse sinkt und dadurch der Zweck des Mikro-
zensus nicht mehr erreicht werden kann. Gerade bei einer Stichprobe
kann schon der Ausfall weniger Haushalte die Gesamtergebnisse in
ihrer Genauigkeit wesentlich beeinträchtigenl ).

Welche Auskünfte können Sie freiwillig erteilen ?

Die Beantvrortung der Fragen zu den Urlaubs- und Erholungsreisen
1987/88 (9rüner Zusatzbogen) und die Angabe des Eheschließungs-
jahressind f reiwi I I ig. DiesgiltauchfürdieAn-
gabe der Telefonnummer (s. § 9 Mikrozensusgesetz).

Wir bitten Sie, uns dennoch diese Auskünfte zu geben. Bedlenken
Sie, daß Sie mit der Beantwortung der Fragen zu den Urlaubs- und

1) Wer seiner Auskunftspflicht nicht nachkommt, handelt ordnungs-widrig, Nach § 23 des Bundesstatistikgesetzes kann die Ordnüngs-widrigkeit mit einer celdbuße geahndei werden.
Witlerspruch und Anfechtungsklage gegen die Aufforderung zurAuskunftserteilung haben keine aufschiebende Wirkung (S 9Absatz 3 Mikrozensusgesetz).
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Erholungsreisen einen kleinen, aber sehr wichtigen Beitrag zun Ge-

samtbild der urlaubs- und Erholungsreisen und deren wirtschaftlicher
Bedeutung liefern'

Wer sind die lnteruiewer?

Es werdlen Interviewer eingesetzt, um Ihnen das AusfüIlen aler Frage-
bogen zu erleichtern. Sie sind in der Lage, in relativ kurzer Zeit
die Fragebogen auszufüIlen. Damit entfäIlt für Sie diese häufig als
mühevotl und zeitaufr,rendig empfunalene Arbeit.

Der Interviewer ist eine vertrauensperson, die Ihnen mit Rat und

Tat zq! §ei!s-§!§h!-: Er ist ein Beauftragter tles Statistischen
Landesamtesi er wirdl sich durch seinen Interviewer-Ausweis in Ver-
bindung mit seinem Personalausweis ausweisen.

Haben Sie keine Scheu, den fnterviewer um Hilfe zu bitten' Er ist
ebenso wie aIle anderen Mitarbeiter, clie im statistischen Landesamt

oder im statistischen Bundesamt mit ilem Mikrozensus zu tun haben,

zur absoluten verschwiegenheit verpflichtet (§ 8 Mikrozensusgesetz,
§ 16 Absatz 1 Bundesstatistikgesetz) und vom Statistischen Landes-

amt mit besonderer sorgfalt ausgewählt worden. Es wirdl kein Inter-
viewer eingesetztr'bei dem ein Interessenkonflikt aufgrund seiner
beruflichen oder dlienstlichen Tätigkeit ilenkbar wäre. Ebenso wird
kein Interviewer eingesetzt, aler in unmittelbarer Nachbarschaft
Ihres wohngebietes wohnt.

Interviewer dürfen aus der Interviewertätigkeit gewonnene Erkennt-
nisse nicht in andleren verfahren oder für andere zwecke versrenden.
SoIlten Sie tlennoch Bedenken gegen eine Offenlegung der erforder-
lichen Angaben gegenüber dem Interviewer haben, so geben sie Ihre
schriftlichen Angaben in einem verschlossenen Umschlag ab (siehe
auch §§ 8 und 10 Mikrozensusgesetz).

aaii



5-

Wie können Sie Auskunft erteilen?

Sie können entweder dem Interviehrer Auskunft erteilen (der Inter_
viewer hält dann fhre Antworten im Fragebogen fest) ocler Sie fül1en
den Fragebogen serbst aus. Der erste weg hat sich als der schnerrste
und sicherste erwiesen, da die Interviewer mit dem Fragebogen ver_
traut sind. wenn sie Jedoch die Fragebogen rieber serbst ausfürren
wolren, so erharten sie vom rntervielrer bzw. vom statistischen Lan-
desamt die erforderrichen Fragebogen und unterragen. Bei einer 0ber-
sendung der selbst ausgefürrten Fragebogen an dlas statistische Lan-
desant geben sie bitte auf dem ausreichend frankierten umschrag das
Kennwort "Mikrozensus" sowie rhren vor- und Familiennanen uncl rhre
Anschrift (Gemeinde, Straße, Hausnummer) an. Lelten Sie Ihre Frage-
bogen dem statlstlschen Landesamt. bitte lnnerhalb elner woche zu.

Berücksichtigen Sie aber bitte, daß Sie - auch bei SelbstausfüI-
lung - verpflichtet sind, dem Interviehrer gegenüber die ZahI der
Haushalte in der Wohnung, die der personen im Haushalt und Ihren
Vor- und Earniliennamen anzugeben. Nur so ist eine ordnungsgemäße
Durchführung der Erhebung möglich.

Die Fragebogen sind so gestaltet, daß Sie jeereils gemelnsam mit an_
deren Haushartsmitgriedern die Eragen beantldorten können. Dieser weg
hat sich ars besonders vorteiLhaft erwiesen. Es steht rhnen jedloch
freii Ihre Angaben zu den Fragen für sich allein auf einem "rn"n.nBogen zu machen (siehe § 1O Abs. 3 Mikrozensusgesetz).

Welche Fragen werden an Sie gesteltt?
Der Mikrozensus beinhaftet Erhebungsnerkmale, d.h. Merkmale überpersönliche und sachliche VerhäItnisse, clie zur statistischen Ver_
vrendung bestimmt sind, sowie Hilfsmerkmaler die für dlie praktische
Durchführung der Stichprobe erforderlich sind.
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In diesem Jahr bitten wir Sie, für die Berichtswoche 18' - 24'
ApriI '1988 zu den Erhebungsmerlsnalen folgender Bereiche Angaben

zu machen:

rm crundboqen (Erhebungsliste) insbesondere

zur Person (Geschlecht, AIter, Familienstand, Staatsangehörig-
ke it)
zu Art und Unfang der Beteiligung am Erwerbsleben
zu clen QueIIön des Lebensunterhalts
zur Kranken- und Rentenversicherung
zu Ort und Weg zur Arbeitsstätte, Schule oder Hochschule

(§ 5 Abs. 1 Nrn. 1 bis 4, Abs. 3 Nr' I Mikrozensusgesetz)

Für diese Fragen besteht Auskunftspflicht'

In dem grünen Ergänzungsbogen (betrifft nur O'1 t der Haushalte)

zu Urtaubs- und Erholungsreisen 1987/Sg (z'B' Art' Anzahl

und ziel aler Reisen, benutzte verkehrsmittel und Unterkunfts-
art)
(§ 5 Abs. 1 Nr. 5 Mikrozensusgesetz)

Die Beantwortung dieser Fragen ist freiwillig'

Die in den Erhebungspapieren enthaltenen Fragen und AntwortnögIich-
keiten sind in iler Mikrozensusverordnung detailliert vorgeschrieben
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Warum Name und Anschrift?
Der Grundbogen des Mikrozensus kann nicht ohne Nanensangabe der zum
Haushart gehörenden personen auskommen. Die auf ihm erfaßten Namen
sind Hilfsmerkmare, werden jedoch weder verschlüsse.lt noch auf ma-
schinerre Datenträger übernommen, Die Angaben clienen redligrich dazu,
daß der rntervievrer bzw. sie als Befragter währencr des Ausfürlens
der Erhebungsriste die personen uncl die einzutragendren Angaben nicht
verwechseln - also ein Hilfsmittel auch für Sie selbst _ und daß
weiterhin das statistische Landesamt bei fehrendren oder widersprüch-
Iichen Angaben einzelner personen Rückfragen stellen kann. Vor der
Übernahme der Erhebungsmerkmale auf die für die maschinerle vteiter-
verarbeitung bestimmten Datenträger wird die Namensreiste von dem
Grundbogen abgetrennt und vernichtet. Dies girt auch für den Namen
rhrer Arbeitsstätte, der ebenfarrs nur ein Hirfsmerkmar ist.

I teres se hohen E lir d.h. zur volIständigen
und richtigen Erfassung der ausgewählten Erhebungseinheiten sowiezur Durchführung von Rückfragen bei Unklaiheiten hat der Inter_
viewer einige gesetzlich geregelte organisatorische Aufgaben zu
erfürlen (s; § 8 Mikrozensusgesetz)r indem er für dren von ihm zu
bearbeitenden Auswahlbezirk eine verteirungsriste und ftir jeden dort
wohnenden Haushalt jeweils einen Haushaltsmantelbogen anlegt uncl
darin als Hilfsmerkmale (s. S G Mikrozensusgesetz) vor_ und Fami_
Iienname der Haushaltsmitglieder, Telefonnummer, Straße, Hausnummer,
Lage der wohnung im Gebäude sowie vor- und Famirienname des hroh-
nungsinhabers einträgt. Diese Hirfsmerkmale werden aber frühzeitig
von den Erhebungsmerkmalen getrennt - und zwar bevor die Erhebungs_
merkmale auf maschinelle Datenträger übernommen werden _ gesondert
aufbewahrt und nach spätestens vier .fahren vernichtet. Narne unclAnschrift können lediglich für mögliche Folgebefragungen (s 1.t
Abs. 4 Mikrozensusgesetz) verwendet werden.
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Was geschieht mit lhren Angaben?

Im statistischen Landesamt werclen Ihre Angaben von Namen uncl An-

schrift-atsodieErhebungsmerkmalevondenHilfsmerknalen-ge-
trennt. Nur dle Elhebungsmerkmale werden in Zahlen umgesetzt und auf

einen maschtnetlen Datenträger gebracht, cler Narnen und Anschrlft
nicht enthäiIt.

!'ür dle Beflagung uncl dle Aufbereitung Ihrer Angaben sind laufende

Nunmern und Oralnungsnumrnern, die cler Herstellung cles Haushalts-'
wohnungs- unal Gebäuclezusammenhangs dienen' erfor'lerltch (z'B' Lfä'
Numner des Haushalts lm Auswahtbezirk). Dlese Nununern enthalten
kelne über clle Erhebungs- und Hllf,smerknale hJ.nausgehenclen Angaben'

Sie werden mit Ausnahme der Aus$'ahtbezlrksnunme! auf den naschinellen
Datenträgern gelöscht, sobald der Gebäucle-' Wohnungs- und Haushalts-

zusammenhang fehterfrei von dem Statistlschen Landesamt helgestellt
1st. Sie werden durch andere, verfremdete Nurunern ersetzt' die
keinen Rückgriff auf identifizierende Hllfsmerknale und ordnungs-

nummern tnehr ermögltchen; nur dadurch können die gefundenen zusam-

menhänge, die für statistische Auswertungen insbesondere auf Fa-

milien- unal Haushaltsebene erforderlich sinal, erhalten werden' Nach

Abschluß der letzten der vler Erhebungen, clte in einem Auswahlbezirk

durchgdführt werden, wird auch die Auswahlbezirksnurnmer gelöscht
(s. § 11 Mlkrozensusgesetz).

Der Computer $rertet clie Befragungs'laten aus' Das Gesamtergebnis und

alLe Ergebnisse von TeiLgrupPen werden in Tabellenforn ausgedruckt

bzw. als Schaublld alargestellt.

In jedem Saft gilt: Sie können "UJofut sicher sein' daB ein Rück-

schluB auf Ihre Person ntcht mögtlch lst. Ihre Angaben sind als
kteiner Mosaiksteln in der Gesamtaussage nlcht erkennbar' Identi-
fikattonsangaben od.er Personennu[unernr dle eine Zuordnung elnes

Datensatzes zu lhrer Person ermöglichen könnten' gibt es nlcht'
veröffentlicht oder Dritten zur verfügnrng gestellt werden nur sta-
tistiken, also clie zusammengefaßten Angaben mehrerer Personen'

beisplelsweise ln Tabellenform'
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Antei.L der Erhrerbsperson en an ]00 Iqännern bzhr. F der

ieweiliqen Altersqruppen (Erwerbsquoten)
Ergebnis des Mikrozensus lggc

Nter von ... bisunter ... Jahren
We ib I ich

ver w
sch

15 - 20
20-25
25-30
30-35
35-40
40-4s
45-50
50-55
55-60
60-5s
55-70
70 u. mehr
Zusammen(15 u. mehr) ....

85
77
64
47
12

3
1

47
80
87
95
97
97
96
93
79
33

8
3

9
5
1

3
0
2
I
2
6
1

1

3

2

0
9
4
0
7
6
5
1

5
4
I
7

40, t
7 4,4
67 ,2
62,2
62, t
62 ,5
57 ,7
51,S
38, 9
11r4
3r7
115

52 ,9
53, S
57,9
55,3
56 ,l
57 ,5
53, t
45 ,9
33,1
9rg
3r6
119

71 ,
79,
83,
84,

39
78
8tt
90
90
90
87
.84
73
20

5
3

59, 42.9 21 ,4
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Wie wird der Datenschutz gewährleistet?

Es gehört zum Selbstverständnis der antlichen Statistik' ilaß dem

Datenschutz in einer weise Rechnung getragen wird"lie über tlas all-
gemeine Datenschutzgesetz hinausgeht' Nach § 1 5 Bundesstatistikge-
setz werden die für dlen Mikrozensus erhobenen Einzelangaben ohne

Ausnahme geheimgehalten. Die in § 16 Abs' 3 bis 5 Bundlesstatistik-
gesetz enthaltenen Weiterleitungsrnöglichkeiten findlen keine Anwen-

dung. Die Einzelangaben tlürfen nur für statistische zwecke verwendqt

werden. Eine Verwenalung für andere zwecke und insbesondlere jede Ver-

wendung der aus Ihren Einzelangaben gevJonnenen Erkenntnisse zu Maß-

nahmen gegen Sie ist ausgeschlossen' Auch 
'lie 

weitergabe Ihrer Einzel-

angaben an Dritte ist untersagt'

Zur Sicherung des Datenschutzes enthäIt § I I Mikrozensusgesetz dar-
über hinaus Trennungs- und Löschungspflichten' Hierzu §ehört die

frühzeitige Trennung der einen Personenbezug vermittelnden Hilfs-
merkmale von den Erhebungsmerkmalen und ctie gesonderte Aufbev{ahrung'

AIIe Fragebogen und ailfspapiere einschließlich tler Hilfsmerkmale

werden unverzüg1ich vernichtet, sobald sie für die ErfüIlung tler

statistischen Aufgaben cles Mikrozensus nicht mehr benötigt !''erden'

spätestens vier ,Iahre nach Durchführung tlieser Erhebung (s' § 11

Abs. 2 llikrozensusgesetz) ' Übrig ute.iut ein aus zi'tfecn bestehen-

der Datensatz auf einem maschinetlen Datenträgerr 'ler 
we'ler Name

noch Anschrift enthäIt. weiterhin verbietet.§ l5 des Mikrozensus-

gesetzes ausclrücklich eine Reidentifizierung' d'h' Merkmale tlürfen

nicht mit dem ziel zusammengeführt werden, einen Personenbezug

außerhalb der statistischen Aufgabenstellung des Mikrozensusge-

setzes herzustellen.

Bereits bei tler vorbereitung des t'tikrozensusgesetzes 1985' das

clie Rechtsgruncllage für diese Befragung ist' sind auch die Bun-

des- und Landesbeauftragten für Datenschutz eingeschaltet worden
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Welchen Zwecken dient der Mikrozensus 1988?

DerMikrozensus istelne Me h r zw e c k stlchprobe, d.h. dj-e erhobenen
Daten beziehen sich auf vlele Sachbereiche und dlenen d@it zugleich vlelen
zwecken. Wie uns tagtäglich viele Anforderungen von Parl&ent. Reglerug,
Veryaltung, wissenschaft wd öffentlichkeit zeIgen, werden die Ergebnlsse
des Mikrozensus als Grudlage vielfältiger MaßnahDen und Entscheldungen ver-
wendet.

UD nu einige Beisp1ele zu nennen: Für bestimte Gesetzesvorhaben nu6 man

einfach wlssen, wie gro8 bestimte BevöIkerungsgruPPen sind. BeisPlelsweise
allelnstehende Mütter oder väter Eit Kinderni klnderrelche FaEl.Iien; äItere
l.Ienschen, die in Elnpersonen-Ilaushalten, in MehrPersonen-Haushalten oder in
HeiDen leben, Diese Infomatlonen bereltzustellen, lst Aufga.be des Mlkrozensus
wie viele Menschen in den verschledenen Regimen der Budesrepublik eryerbs-
tätig sind, in weLchen Berufen, welchen Branchen ud ln welcher stellunq sie
arbeiten - das wüßEen wir nicht ohne den Mlklozensus. Auch die aktuellen
ArbeltsLosenquoten werden Eit tlilfe des Mikrozensus berechnet.
Die Ergebnisse werden von Statiatlschen'Iandesamt ud voE Statistischen
Budesilt in Wlesbaden veröffentllcht. Sie stehen nicht nur für Regierüg ud
veryaltungr sondern auch der wissenschaft, der Presse wd allen lnteressierten
Bürgern zur Verfllgung.

Auf einige zwecke der 1988 einbezogenen Erhebugstelle wollen wir Sle in
folgenden aufnerksaE machen.

Bevölkorung. Haushalto, Fami[en
z,b. I Haushaltsgröße Von je her werden ln Mikrozensus Merk-

male rie Alter, ceschlecht und Fili-
Ilenstild, Angaben zun Il a u s -
halt undzur Famille,
aber auch Angaben zum wohnsltz (Haupt-
oder Nebenwohnung) untersucht. Diese
Angaben bl.lden den crundstock von Da-
ten überdie Be vö t k e r u n g.
Sie sind notwendig, um ilie gegenwär-

H:ushalte nlt 3 oder mehr persmen tige struktur und räunliche verteilung
aler Bevölkerung feststellen und die

zukünftige Entwicklung in Bund und Ländern abschätzen zu können, die für viere po-
litische Bereiche (2.8. die Bildungs-, Beschäftlgungs- unal Renten[Elitik) von Be_
deutung isl' Die Bevölkerungsdaten können mit den weileren in Ir{lkrozensus erhobe-

*lL f;t "'"
Iinpereonen- ZreiDenmen-haushalte hausha lts

q#*
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nen Angaben auf vielfättige weise verknüPft werden, so daß zusilmenhänge zcischen
bevölkerungs- und sonstigen, z.B. erwerbsstatistischen, Merkmalen untersucht wer-

den können. Der Mikrozensua ist dilit die einzige Quelle, rlie für litaßnahmen im Be-

reich der Fmilienpolitik (2.8. Bllfen für Jugendliche in Ausbildung, für ältere
Mitbürger, für ausländische Bürger, für junge Fililiän) für alle Haushalte ln der

Bundesrepublik 6tatistisch vielfältige Ergebnisse zur verfügung stellt.

Boteiligung am Erworbslebon
z.B. Efferbstätigkeit der rrauen 1!86

(15 bis unter 55 Jahre)

naci Fiilli!ßbod n.ci Allu Unterauchung der
t I g k e i t. Angesichts tler der-
zeit igen Arbeitsnarktsltuation sind
zuverlässige Daten über strukturen
und Entwicklung im Bereich der Be-

schäftigung und E r w e r b s 1 o -
s i g k e i t als Ausgilgsmaterial

Einen zweiten Schwerpunkt der laufen-
den Mikrozensuserhebungen bildet die

fi
111

t*

^g

d'[rfl{uä
"u, €aL \? o2 ? e{l1

aä
6et

für arbeitsmarkt- und beschäftigungstplitische llaßnahmen von zentraler Bedeutung.

A1s DatenbasiS komnt in aliesem Zusmenhang dem !'likrozensus eine ganz besondere

Bedeutungzu,dieinsbesondereauaderKontinuitätderErgebnisse,.lerFlexibili-
!ätdes,ErhebungsProgrffiBundderAktualltätseinerErgebnisseresultier!.EriEt
in alen Jahren zwischen den vol.ks- und Berufszählungen die einzige Quelle für die

unfassende Darstellung der Erwerbssituation der Bevölkerung, da u'a' Angaben über

ArtundUmfangderErwerbsbeteiligung,.lerArbeitglosigkeituntlderArbeitsuche
der einbezogenen Personen gletchzettig ernittelt wer'len' Neben der sozio-ökononi-

schenstrukturderBevölkerungwerdenauchDatenzurwöchentlichenArbeitEzeitund
zur sirtachaftsfachlichen Gliederung der Erwerbstätigen erhoben' Durch die Verbin-

dung erwerbs- und bevölkerungEstatlstischer Daten kann der Mikrozensus auch die

Basis für die vorausechätzung der zukünftigen Beschäftigtenzahl bilden. Arbeitsbe-

schaffungBprogrile und andere arbeitsnarkt- und sozialtplitische Maßnahnen ba-

sieren auf diesen Ergebnisaen.

Ou6llen des Lobonsuntorhelts

z.B.: Quellen des überwiegenden Lebens- Die Quellen des überviegenden L e -
unterhaLtslgS6 bensunterhaltE unddas

durcä Ranla

Binkoniren sind weitere tilerkmale, die
laufend im !.likrozenBu€ ermittelt wer-

den. Angaben di.tat ttt sind notwen-

dig, un eine ilifferenzlerte Analyse

der wirtschaftlichen verhältnisse'
nicht nur der Erwerbstätigen' sondern

auch der Rentner und anderer Bevöl'ke-

rungsgrupPen, vornehmen zu können, wo-

35 tsl
du,ah durch
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bei auch tter Eaushalts- unat Fililienzusammenhang von Bedeutung ist. Für einkom-

nens- und versorgungslDlitische Maßnahmen werden diese Daten ebenso'benöt19t wie

z.B. auch für tiie Kinalergeldgesetzgebung und überlegungen zur steuerlichen Entla-

stung der Bevölkerung.

Soziale Sicherun

z.B. I(rankenverslcherte 1 !06

@nanicn flrciblich

Ptlichlvasichlrtr

Fragen tler sozialen sicherung
unal Ren-

tetl t e n v e r s I ch e r u n I -
sind nlcht nur für dle Erserb6tätigen
ln der BevöIkerung, sondern auch für
Nichtercerbstäti'ge, ilie Ansprüche an

tlas Systen der sozialen Sicherung er-
rcrben haben, bedeutail. Der Mikro-

zensus ermöglicht de6halb Ausaagen

I
lr!irillit
Vcrsicilrt!

.ls Fa[ilie[-
Eilllirdlr
oitwrsichal

@'t'
zll

sr0,

über tlie besEehenden versicherungsformen für alle BevölkerungsgruPPen' Die Fragen

zur vorsrge in der gesetzlichen Rentenversicherung und zur Krankenversicherung

serden seit 1957 stäntlig gestellt' sie haben vietfrch bereits zur vorbereltung ge-

setzgeberischerMaßnahtrenaufdiesemGebiet(z.B.vorruhestandgregelung,Einfilh-
rungderflexiblenAlEersgrenze'jährlicheRentänanPassuog)beigetragen.Dievm
Mikrozensus als einziger Que1le gelleferten familienbezogenen Daten zur Erwerbs-

tätigkeitundzurRentenversicherungsinilimRahmen.terFinanzlerung.lerEozialen
sicherheit von besonalerer Bedeutung. Die entsprechenden Mikrozensus-Angaben wertlen

u.a. für aten Jährlichen RentenilPassungsbericht herangezogen' Im Hinbllck auf 
'lie

Krankenversicherung liefert der uikrozenauE auch Angaben über die Privat und die

nicht vereicherten Personen un'l ernöglicht Eomlt ln dleBem Bereich eine Ge5ilt-

übersicht ilber den versicherungsschutz'

Po nd le,

z.B. BerufsPendler Elt eineD $leg

von 10 ud Eehr Kllooetern

50
Nebeh den bisher genannten MerkEalen bzw'

TaEbeständen, dte jährlich erhoben werden'

glbt es lB Mikrozensus auch Tatbestände' dle

in Eehrjährigen Abständen erfragt werden'

1988 sintl dies Fragen zur L a I e d e r
Arbeitsstätte oder
SchuIe bzw. Hochschule
und zun weg von der
rlo hnun g do r Ehi n, die alle
drei Jahre gestellt werden. Der Mikrozensus

Iiefert neben den in der volkszählug er-
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Ourchlchniu 28,8 %

ln Woh3itrg.mlidm mit... bL uitlr... Einwohnffn
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nittelten reglonalen pendlerströEen wlchtige Strulturdaten über Berufs- uDd
Ausblldungspendler, uter andereE zu Untersuchug de! Arbetts- und Ausbildungs-
bed.lngmgen. Die Beobachtung des pendlergeschehens ist für planungszwecke ins_
besondere auf den Cebieten der Ramordrug und Eandesplaug wie etwa hinsicht-
Ilch der siedlungsstruktur und der Verkehrsplanug von großer Bedeutung. Denn
dle Pendlerbewegungen bestl@en wesent.Lich dle Struktu und tiöhe des gesaoten
verkehrsaufko@ens Elt. sle stel,ren elne zur Arbettszeit hlnzutretende zeiEriche
und elne kostemäßlge Belastung der pendler dar und sind von vielfalElger
wlrtschaftlicher Bedeutung (auch z.B, iB Hlnblick auf dle cestaltung der
KiloDeterlrauschale iD lohr- und Elnko@ensteuerrecht). Ergebnlsse über dle Be-
nutzug des PKWrs, sonstlger privater und öffentllcher VerkehrsBittel sowle
dle zurückgelegte Entfernwg sind aber auch z.B. für dle UEweltdlskussion
wicht.tg.

Reiseverkehr
zoB. Daucr der fnlandgreLsarllg14/gj Der Re i sever keh r steltt

2,ot

einen gesiltwirtschaftlichen und ge-
sellEchaf tspollt isch außerordentlich
sichtigen Tatbestand nit 6teigender
Bedeutung dar. Rd. 1,5 MiII. AEbeits-
plätze hängen bei unE direkt oder in-
direkt vm Tourisnus ab, alLetn für
längere Urlaubsrelsen geben die Bun-
deEbürger jährtich weit nehr aIs
30 Mral. D[ii aus. Eine laufende Beobach-

ztr,

16-2t

tung von Unfmg und Struktur des Rei_
severr(ehrs lst deshalb für Regierung und parrilent unerräßrrch. Entsprechendes
zahrenmaterral drent dazu, die Notwendigkeit por.itischer lraßnahnen erkennen und
thren Erfolg beurterren zu können. Eierzu zählen betspierswerse der Ausbau der
TourlanuE-Infrastruktur, der von Bund und Ländern jährlich nit Beträgen in f,til_
lionen-Höhe gefördert wird, die stafferung der Ferientermine und die Lenkung der
Verkehraströme,
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Gesetz
zur Durchführung einer Repräsentativstatistik
über die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt

(Mikrozensusgesetz)

Vom lO. Junl 1985
(nenr. r s.955t)

Oer Bundestag hat mit Zustimmung dss Bundesrates
das folgende Goset, beschlossen:

§4
Ordnung8nummorn

Ole lm Eöebungsverlahren zur Ksnnzeichnung stati-
stlscher Zusammenhänge vomendeten Numm€rn
(Ordnungsnummern) dürlan 8ul die für di8 mäschinelle
Wgitsrvararb€ltung besllmmten Datenträg€r obemom'
men werdgn. Oi63e Nummern dürl€n nur Angaben nach
d€n §§ 5 und 6 über Gobäud6', Wohnungs- und Haus-
haltszugshödgksit €nthalten.

§5
Erh!bung!m.ikmala

(1) FolgEnde Ehebungsmorkmal. werden iährlich
erlregt
1. Gemeif,d€; Nutlung d€r WohnunÖ als allginigo Woh'

nung, Haupt- oder Nebenwohnung (§ 12 Melde-
rechlsrahmenge3atz); zahl d€r Haushalto ln der
wohnung undder Personen im HaushElt wohnungs-
und Haushaltszug6hörigkeit sowig Familienzusam'
mBnhang (Zugehörigkeit det Psrson zu €lnsr
bestimmten Wohnung und €inem bestimmten Haus'
halt Zugehörigkeit zu einer bestlmmten Familie: Art
der Veilandtschetti SchwÄgerschaft der Familien-
mitglieder eines Haushalts); veränderung d€r Häus'
haltsgröBo und -zusammenselzung s€it der letzten
Eelragung durch Geburt, Tod od€r Umzug; Baualters'
grupp€ der orstmals in di€ E hebung einbezogenen
Wohnung€n; Geschlecht G€burtsiahr und -monat;
Familisnstand; Eheschlie0ungsiahE'Staatsangehö'
dgkeit

2. Fireöstätigkeit, Arbeilssuch€; Aöeitslosigkeit:
Nlcht€merbstätlgk6i! Klnd im Vorschulaltec Schü-
l€r, Student:
a) für Eßeöitätige:

Fegelmäßige oder gelegentllche Tätigkeit; Voll-
zeit- oder Teilzeittätigkeit Ursachen einschließ-
lich dar 8ö€itsmerktbozogenen G.ündo für Teil-
z€ittätigk€it; belristeter oder unbefristeter
Aöeitsvorlrag: nomderueise geleistete
wöchsntlicho Arbeitszeit (nech Stunden und
Tagen) und tatsächlich in der 8€richtswoch€
geleistEte Arbeitszait (nach Stunden und Tagen)
sowie arbeilsmarklbezog€ng Gründg und andere
Ursach€n für den I'Jnterschied: §tellung im Berut
wirtschaftseeig des Eetriebes; lür P€rsonen mit
€in€r zw€iten Emetbstätigkeit zusätzlich: Slel-

. lung im Berut Wirlschallszweig des Betriebes:
nomal€rueise gel€istete wÖchontlich€ AÖeits'
zeit (nach Stundsn und Tagen) und tatsächlich in
der Berichtswoch€ g€l€isteta Aö€itszeit (nach
Stunden und Tagon);

§r
Art und Zweck de? Ehobung

{l I über di€ Bevölk€rung und dsn Aöeitsmarkt wird
In äen Jahren 1985 bis 1990 eine Bundesstatistik aul
repräsEnlatlv€r Grundlage (Mikrozsnsus) durchgelührt'

(2) Zweck des Mikozsnsus ist €s, statistische Anga-
ben ln tiefer lachlicher GliBderung über dig Bevölke'
rungsstruktur, di€ wirlschaltllche und sodäle Lego d€r
Bevllkerung und dor Famllien, den Arbeitsmarkt' die
b€rufriche Gtbderung und Ausblldung dEr EN€ösbe'
völkErung 3owi9 dle wohnverhältnlsse bsreitzustellen.
Die Erg€bnlsse sind Grundlage lür politischE Enlschel-
dungen in Bund und Ulndorn.

§2
Erhebungslnhaitrn

(1) Bhebungseinheilsn sind Personsn, Haushalte
und wohnungän. §ie warden durch mathematlsoho
ärlallsverlahrän eu, der Grundlege von Flächen oder
vergleichbarer Bezugsgröoen (Auswahlbozkk) ausge-
wählt.

I2t ln,den Auswahlbezirken wgrd€n die Erhebungen in
uiilu ii"t aulainand€rlolg€nden Jehren durchgslührt'
Jat ai"n *irO tlnO""tens€in Vierlel derAuswahlbezirko
ärrcf, n"u in dle Auswahl elnzubezlehenda Auswahl-
bezitta ersefzt'

{3} Enen Haushalt bilden slle Personen, di€ gemoin'
sam'wohnen und wirtschalton. Wer 8ll6in wlnschafl6t'
bildet einen eigenen Heushalt. PErsonon mlt mehrorcn
wofrnungan slnO fn leder ausgewählten Wohnung elnem
Haushalt zuzuordnsn.

§3
Metknalc

(l I Oer Mikrozensus erhebt Merkmata über petsönll'
cnä uno saclttctre verhältnisse' dle zur statistischsn
üesenoung bestimmt sind (Erhebungsmer*male) oder
aie. voruenättich der Begelung in § I I Abs' 4' der
Ou;chlührung der Stlchprobe dlsnen (HiltsmerkßalE)'

(2) Oie BhebungsmerkmalE dürfen aul die tür die
mäschinelle Weiterueraöeitung bestimmten Datenträ'
o€r obemommen w€rden. Hilrsmerkmale dürlen nur

öetrennt von den E,hebungsmerkmalan auf gesonderte
Iür diE maschinelle Weiteruffarbeitung bestimmte
Oatenträger üb€mommen werden, soweat sie nach § 1 1

Abs.4 oder § 13 Abs S YaNendet werden dürlen-
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b) für Arb8itsloss und Aöaitsuch€nde:
Bezug von Arbeitslosengeld, -hiir6; Art, Anlaß und
Dauer der Arbeltssucho; Art und Umfang der
gesuchten Tätigk€lt; V€rlügbarkeit ,ür €ins neue
Arbeitsstella; Gründ6 für di6 Nichtverfügbarkoit
(Krankheit, Ausbildung, bestehend6 Tätigkeit und
andere Umslände);

c) für NichteMerbstätlge:
f rühars Erueöstätlgkeit Zeitpunktsowie aöeits-
marktbezogene und and€rB Beendlgungsgründe
lür die letzto Tätigkeit Wirtschattsueig und St€l-
lung lm Beruf der letzten Täilgkeit;

d) lür Kinder im Vorschulaltof,
Besuch von Kindergärlen:

s) lür Schüler und Stud€ntgn:
Art d6r besuchton Schule oder Hochschule;

3. Art des überuiegenden Lebensunterhalts. (Eruerbs-:
lätigkeii Arb6ltslosang6td. -hi[ei Rent€, p6nslon;
Unterhalt durch Ellem, Ehegan€n odEr andere; elge-
nes Vemögen, VEmi€tung, Ansen. AttenlBil; Sozlal.
hillei sonstlgg Unlarstützungen): Arl dEr öflonfllchsn
Bent6n, Pensionen untergllederl nach sigonor oder
Wilwen-, Waisenrente, -penslon (Aöolt9116ntenver_
sichgrung: Knappschaftllche Fentenv6rslch€rung;
Ang€slelltenrentenvgrslchBrung: penslon; Kriegs-
oplorente: Unrallverslcharung; Rente aus dem Aüs-
land; übrlge ötenilicha Rent6); Art der sonsilgsn
öttentlichen und privaten Einkommen (Wohng;td:
Sozialhilts; BAiöG; sonstige öffenüicha UntEritüt_
lung: Betriebsrente; Altent€il: eig€nes Vemögen,
ansen; Leistungsn aus der Lebensvarslcherungj
V6rmlBlung. Verpachtung; privste Unterstützungen);
Höh€ d€s monafllchen Nett@lnkommens nach Ein-
komm€nsklassgn ln einorStaflelungvon mindestsng
150 06utschs Mark:

4. Zugehörlgkelt zur g€setzlichgn Krankenvorslcho-
rung nach Kassenadsn, Zugehörigk€it zur priveten
Krankenverslchsruno Bowla sonsflg€r Anspruch aul
Krank€nversorgung; Arl d€s V€rslcherungsv€rhält-
nlss€s; zusälzllcher pilvattr KEnkonversGherungs-
schutz; Arl des Varslchsrungsverhältnlss98 (pfl ichh.
freiwilllg vsrsichert) und Zweig d6rg€satzllchän FEn-
tenverslcherung zur ZElt dEr Erhebung und in dan
l€tzton zwö|, Monaten davor; Zahtung von B€iträgon
ln dgr gesetzlictisn Rantenverslchgrung Beit d;m
1. JanuarI 924

mlteinem Auswahlsatzvon i vom HundErt dsr Bev6lke-
rung;

5. Anzahl dor Urlaubs- und E holungsrsisen von fünt
und mehr Tagen; Zahl d€r boteitigtan Haushattsmlt-
gliEdeE Beginn und bonutzt€ Verkehrsmlttsl: bolAuslandsrelsan auB€rdeft Zelland; b€l tntandsrsl-
s€n auoordem: Art Ze[ oauer und Unterkunftsill

mit einem Auswahlsatz von O,i vsfl Hundort der Bsvöl-
k6rung.

(2) Folgend€ E hebungsmgrkmalgwoidBn ab 1 995 im
Abstand von zwsi JahTen ortragt
'1. ausgeübt€r Bonif ln dsr erslsn und iloilen oder ln

der lEtäon Eruerbstäügkeit Merkmate d5s ausgeüb_
t€n Bsrul8 und d6s Aö€itsplatsgs unter bssonlerer

Berücksichtigung der Anford€rungen des Aöeits-
marktes; St€ttung im Betrieb; Berufs- und Betriebs-
wechs6l:

2. höchster SchulabschluB an allgemeinbildenden
schulen: Ar1, Oauer und Abschlu8 der scnutischen
und praktischen Borutsausbitdung sowie der berulti-
chen FortbitdunE und Umschulung: Hochschutab.
schluB nach Art und Haupttachrichtung;

3. bei Ausländem: Aulenthattsdauer, Zahl und A[er der
im Ausland lebonden Kinder. im Ausland lebender
Ehegatto oder Et6rn;

4. Art und Größ€ des Gebäudes mit Wohnraum, Nut-
zung dsrWohnung ats Egentümer. Hauptmietei oder
y,lr"T]-"L"r: Eigentumswohnung, Freizeitwohnung;
Ernzugsiahr des Haushalts; Ausstattung der Wohlnmg mit Küche, Kochnisch6. Bad oder Ousche und
w-O; Art der Beh€izung und der Heizenergie; Ftäche
der gesamten Wohnung: Zahl der Fäume-mit sechsuno m€hr qm und dar davon uf,leruemietels oderg:y:l9l"h sEnutzren nau.q e"r"lieiiE.pp":
Leerstehen dgr Wohnung;
b€i vemleteten Wohnungen außerdem:
Höhe dBr monaülchen Miel6 und der Nebenkosten:
Ermäßl§ung od€r Wogtall dar Miet€: Nutzung atj
Oignst-, W6rks-, Beruts- odar Geschättsmietwoh_
nung;
bel NutzunE dEr Wohnung durch den Egentümer
außerdem:

mit einam Auswahlsatzvon t vom Hundert der Bevölke-
rung.

(3) Folgenda Eöabungsme.kmate werdon im Ab-
slLnd von dret JahrBn e.tragt:
t. bEi Emsöstätlgsn sowie Schül€m und Studenten:

Gem6ind6 der Arbsilr- odgr Ausblldungsstäna;
hauptsächlich b€nutztes Vsrkehrsmitt€ti En-tternunj
und Zeitaulwand tü, dsn W€g zur Aöeits- oder AusI
bildurigsBtän6

ab I 985 mit €inam Auswahlgatz von I vom Hunded dsr
B6völkerung;

2. Dauer einsr Krankhelt od6r Untaltv€dglzung Art dos
Untalls; Ad und Oausr der Bshandlung; Dausr einer
Aöeltsunaähigkglq Voßorog gegen Krankheilen;
Krankh6itsrisiken;

3. smllich anerkannte Behinderteneigenschaft und
Grad dsr Behinderung

ab 1 986 mil elnem Auswahtsatz von O,S vom Hundert
dsr 6evölkerun9;
4. Art der prlvaten und b€trieblichen AltersvorsorgE

Höhg der Lebensv€rsicherung nach Versicherunj+
summenklassen

ab 1 986 mit einem Auswahlsatz von O,2S vom Hundert
der Bovölkerung.

§6
Hlltsmarknralc

(1) Hiltsm€rkmEle sind:
1. Vor- und Familiennamen der Haushallsmitgliodel:
2. Telelonnummec
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3. Slraße, Hausnummer. La96 dgr wohnung im
Gebäuda;

4. Vor- und Famili€nnam€ des wohnungsinhabers:

(2) Oas Hilfsm€.kmal Nams d6t Aöoitsstätlo nach
Absatz 1 Nr.5 darl nur zur Uberprülußg dEr Zuordnung
dar Erusöstätigsn zum Wirlschattszweig vsruendel
werdEn,

§7
Erheb0ngssl.llctr

E hebungsslell€n lül dsn Mikroszensus sind diE sta-
tisllschen Amter d€r Ländsr.

§e
Auskunftsptllcht

(l ) Auskunttspf lichtig sind
1. zu den Merkmal€n nach § 5 Abs. 'l Nr. 1 bis 4. Abs.2

Nr. 1 bis 3 und Abs.3 Nr' 1,3 und 4 sowio nach § 6
Abs. 1 Nr. 1 , 3 und 5 alle VolliähriOen oder einen eige-
n€n Haushalt lührendsn Minderjährigen. auch tür
minderJährigo llaushaltsmitgll€der. Für volljähri9e
Haushaltsmitglledsr, dl€ wEg€n Ein€r BBhindsrung
selbst nicht Auskunft goben könneo, istjades andere
auskunhspllichligB Haushaltsmitglled auskuntls-
ptlichllg. ln Gem€lnschafts- und Anslallsunterkünf-
ten i6t für Psrsoßen, di8 wsoen einer Behind€.ung
oder w€gen Mlnd€rJährigkeit selbst nichl Auskunft
06ben könn€n, der Lelter der Einrichlung auskuntls'
pflichtig. Dle Austunttsptlicht lür Orltte Erstreckt sich
aul die Sachv€rhalte, dle dem Auskuntlspllichtigen
bekannt sind. Sis Bntlälll, wenn dio Ausküntle durch
ein6 Vsrtrauenspgrson €rleilt wetden:

2. zu dsn Merkmel€n nach § 5 Abs. 2 Nr. 4 und § 6
Abs. 1 Nr.4 dlE WohnungsinhabEr, arsatzweise die
nach Nr, 1 Auskunttsplllchtigen.

(2) Personen mit mehr3ron wohnungan gind tür jBde
ausg€wähltE Wohnung auskunflspflichlig nach Ab-
satz I Nr. 1 und 2.

(3) Widerspruch und Antechtungsklage g€g€n dio
Autlorderung zur AuskunftserteilunE nach Absätzen I
und 2 habEn keine aufschiebende wirkung.

(4) Dle Auskünfte üb6rdas Merkmal Eheschli6ßungs-
iahr in § 5 Abs. l Nr. I sowig dis Merkmale nach § 5
Abs. l Nr,5, Abs.3 Nr.2 und § 6Abs.1 Nr.2 sind lrei-
wlllig.

, §10
Ehrbunglvotdiuck.

(1 ) Di6 Erhobungsvordrucks kÖnnen maschin€nles'
bar goslaltet werden. Sle dürlsn k€in6 Frag€n üb€r per'
sönlicheodEr sachllch€ Vsrhältni§se 6nthalten, die übar
di6 Morkmale nach den §§ 5 und 6 hinausgehen. oen
lnhall dar FrägEn zu dsn Erhobungsmerkmalen nach § 5
l€gl dle Bundegr€gierung dutch Bechtsverordnung mit
Zustlmmuno des Bundesrat$ [sst.

(2) ole in den Ehebungsvordrucken enthaltsnen Fra-
gen könnsn mündlich gogenüber dem lnlerviawor od€r
Bchrirllich bsantwortet werdon,

(3) Der Auskuntlspllichtlgs kann die in den Erhe-
bungsvordrucksn snthaltonen Fraggn gemeinsam mit
andsrsn Haushaltsmltgllodem od8r für slch allsin aul
olnem elgsn€n Bogon beantworlsn'

(4) Bel schrittllch€r Auskunltserleilung sind die aus-
gelüllt3n E hgbungsvordrucke

a) unverrügllch dgm lnteiliewer auszuhäodigen oder in
verschlossgnem Umschlag zu übergeb€n oder

b) inosrhalb elnarWocho bei dsr Ehebungsstelle abzu-
gebon od€r dorlhln aut Kosten des Auskunttspllich-
tig€n zu übsrsendsn.

Bei Absabe in verschlossenem Umschlag sind Vor- und
Familiennamg, Gemeinde, StraBe und Hausnummer aul
dgm Umschlag anzugeben. Bel Abgabe von Erhebungs-
vordruckEn für mehrcrg Personon eines Haushalts in

§8
lnl3ryiGw8

(l) Für die Eöebung sollen lntsruiew€r eingesetzt
w6rden. Si€ sind von den E hebungsstellen auszuwäh'
len und zu bestellen.

(2) Dle lnteßiewerdürl€n dis aus dEi'lnleßiswertätlg-
keil gewonnenen Erksnntnisse über Auskunftspllich-
tige nicht in anderen verlehten oder lür andera Zwecke
vem€nden. Si€ sind aut di8 Wahrung des Slalistikg}
heimnisses und zur Geheimhaltung auch solcher
Bkennlnlsse über Auskunnspfl ichtige schrift lich zu ver-
pflichten, dis gelegentlich dBr lntorui€wsrlätigk€it
gewonnen werdsn. Die Verpllichtung gilt auch nach
Bsendigung der lntsruiewsrtätigkeit.

(3) Dio Inlerviewer müssen die Gewähr lür Zuverläs'
sijrän unc verschwieggnhoit bieten. Slo dürton nicht
einges€lü werd€n

l. in der unmitlolbar6n Näha lhrsr Wohnung (Nachbar'
schalt),

2. w€nn aulgrund lhrot betuillchen Tätigk€ll odgr au8
sndersn Gründen zu besorgsn ist, d88 Erkonntnlsse
aus d€t lnlsrviewortätlgkgit zu l3sten der Auskunllg-
plllchtigon genutzt worden.

(4) Oie lnteMewer slnd verpflichtot, die Anw€isungEo
der E h8bungsstollsn zu bofolgsn. B€l dar Ausübung
ihrar lnteiligwertätigkell haben sich dia lntaillgworaua'
zwelsen: wohnungen dürlsn 3lo nur mil Zustlmmung
elngs Veriügungsbrechtlgton boket€n.

(5) Oie lntsruiswsr sind bomhtlgil,ln dlE Erhebungs'
vordlucke, so*3il sio Voraussgtzung lür die ordnungs'
g€mäoe Ourchßhrung d€r lnteillewodätlgkeil sind, die
Angab€n über die Zahl der n{aushalte ln dEr Wohnung
und dtr Peß6en lm Hau§halt, das Leersl€hen d€r
Wohnung, d€n Vor- und Familiennam€n des engetrotl&
nsn Auskunllspfflchtigen (§ 6 Abs. 1 Nr. 1) sowis dle
Hilfsmerkmalo nach § 6 Abs. I Nr. 3 selbsl einzutrag€n.
OIB gilt auch lür w€itere Entragungen in di6 Erhe'
bungsvordrucke, weon und soweit dis Auskunllspflich'
tlgen einYeßtanden sind.

(6) Dis lntervi€wer sind überihre Fechte und michlgn
zu belehren.
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verschloss6nem Umschlag genügen aul dem Umschlag
die Angab€n eines auskunttspflichtigEn Haushallsmit:
glledes.

(5) Zur ordnungsg€mäßon Durchlührung der tnter-
viewertätigkeit sind diE Angabgn nach § I Abs. 5 Satz l
aul Verlangen des lnteryi€w€rs mündlich, dl6 Vor- und
Familiennamen der übrlgen Haushaltsmitgtiedor (s 6
Abs. I Nr. 1) sowie dsr Vor- und Famitionname deg
Wohnugsinhabers (§ 6 Abs. 1 Nr.4) mündlich oder ent-
sprechoßd Absatz 4 schritlllch mitzut€ilsn.

§ 11

Tr6nnung und Lölchung
(1 ) Ol€ Hillsmerkmalo n8ch s 6 sind vs der üb6r-

nahm€ dsr ErhebunEsmerkmale aul dis lür dle maschl-
n6lls W€il€ryeraöeitung b66timmt€n Datanträg€r von
dlesen zu trennen und ggsondori aufzubewahren.

(2) oi8 Erhebungsvordrucke etnschileotich der Hflls-
merkmale sind spät€stens vi€r Jahre nach Durchlüh-
rung d6s jähdichsn Mlkroz€ngus zu vEmichtsn,

(3) Ol€ Odnungsnummsm sind mlt AusnahmE Cer
Numm€r dss Auswahlbezlrkes zu löschen, sobald die
Zusammenhängo zwischen Personen und Haushalt
sowie Haushall und Wohnung durch Nummern, diB
elnen Rückgrilt aul dlo Hllfsmerkmale und Ordnungs_
nummem ausschli€ßen, testgshalten worden slnd. öie
NummerdesAuswahlbezirkslstnachAbschlu6d€rAuf-
bereitung der letzten Erhebung nach s 2 Abs. 2 zu
lösch6n.

(4) Vor- und Famitienname swiE Gemäinde, Straße,
Hausnummer d€r b€fragten P€rsonen düd€n lür dla
Durchführung von Fotgebeftagungen nach s 2 Abg. 2
veM€ndel werden. Sis dürl€n auch als Grundlags für
die Gewinnung geeigneter Haushalte zur Ourchführung
der Statistik der Wirtschaltsrochnuogen Eivater Haus-
haltE herangezog€n w€rden.

§ 12
t nt!.rlclttsng

ole Auskunflsprllchtlg€n 6lnd schriftlich !u untsrrich-
len über
1. Zw€ck, Arl und Umtang der Eh6bung (s t),
2. E hebungs- und Hillsmortmale (s 3 Ab8. i),
3. dle stallstlsche G€hatmhsttung.
4. dla Auskunnspfllcht und dto verschiadensn Mögtich-

keit6n, lhr ru 6ntapr6chen (g g Abs, I und 2, § 10)
uod dle Fr€lwllligkoll der Auskunftsertoilung (s 9
Abs. 4),

5. den AusschluE der aurgchlebendsn Wrkung von
Wdsrspruch und Anlehtungsklage g€gsn dle Aut-
forderung zur Auskunlts€rtellung (§ 9 Abs. g),

8. Trennung und Löschuno (§ I f ) und
7. Rechte und Pfllchten der lnterulew€r (ss g, jO

Abs.5).
§13

T8terhobungon mit lrelwllllgor Arskunltsedeilung
(1 ) Zur Prülung, ob in künttigen Mikrozensuserhebun-

gen ganz oder teitw€ise au, die Auskunftspflicht v6r-

zichlel werdBn kann, werden zusätzlich in den Jahren
.1985 bis 't987 Testerhebungen mit treiwiltiger Aus-
kuntlsertellung im Rahmen der Erhebungsmerkmale
des § 5 mit einem Auswahlsatz bis zu 0.25 vom Hunderl
der Bevölkerung durchgeführt.

(2) Deo Tasterhebungen sind alternalive Verlahren
zugrundo zu legEn. Hleöel dürlen üb€r die Hillsmerk-
male nach § 5 hinaus w6il€r6 nlcht personenbezogeno
Merkmale erlaßt werd6n, dle der Ourchführung der
Testorh€bungen einschlleßllch lhrer methodiichen
Ausw€rlung dienen.

(3) Bel der Fesll€gung d€r alt€rnaflven Vertahren
nach Absetr 2 und der nelhodlschen Auswerlung der
Testefiebungen wirkt ein wissenschaftticher geirai mit.
Der Balrat setzt sich zusammen aus zwsl H@hschul-
lehrern autdem Gebi€t der Statistik und rwei Verfretm
d6r Sozialforschung. D€r Beirat wird vom Bundesmini-
ster des lnnem au, Vorschlag des Vorstandes der Oeut-
schen Statlstlsch6n Gesstlschaft bsruf€n. Di6 Tätigkeit
lm Belrat lst ehrsnamtllch.

{11 lg1 dle Durchtührung der Testerhebungen ein-
schlleBlich lhrer methodisch€n Auswertpngen übemit-
teln dle Meldsbehöden den Erhebungsltgllen aul Ver-
langon dis Daten der Elnwohner, dle in den auf der
Grundlage der Zulallsverlahren nach s 2 Abs. 1 Satz 2
ausgewähllen G€bäuden wohnen:
1. Vor- und FamlllEnname,
2. Tag der Gebud,
3. Goschlsht,
4. Slaalsangehörigkeit,
5. Familienstarrd

(5) Oie Morkmale nach den Absätzen 1, 2 und 4 sowie
di6 bel dsn Testerhebungen zurKennzeichnung stailsfl-
sch6, Zusammgnhänge vaMend€ten Nummem (Ord-
nungsnummam) dürlsn mll Ausnahme dEr Dat6n nach
Absatz 4 Nr. 1 und Hllrsm8rkmale nach s O aul dt€ türdl6
maschln€lle Wsitetueraö€ttung b€sflmmten Oatenträ-
get übgmommen werden, Olo Ordnungsnumm€rn €in-
schlleßllch d* Nummsr des Auswahlbeztrk8 und die
Merkmde nach Absatz 2 Satr 2 slnd. soweit sie etnen
Rückgrllt auf dls Hlllsmerkmale ermöglichan. spät&
slens am 31. Dezember I 990 zu löschEn.

(6) Dle Oaten nach AbBatr 4 Nr. i und Hiltsmerkmalo
nach § 6 glnd gosonderl aufzubewahren. Dl€ Oaten und
Hllf smerkmalg rowlo dle Eö€bungsvordrucke sind spä-
l€stsns ild Jahre nach Aufr€raitung der t€tzten E he-
bung nach Absatz I zu vomlchten.

(7) Zu unterlchtgn lst übsr Zw€ck, Art und Umlang
d6r Testsrhebung, dle statlstischo Geheimhattung
sowle üb6r die LöschunO md Vernichtung Dach den
Absätzon 5 und 6.

{8) E gebnisse derTsst€rhebungen, nach denen ganz
od6r leilweiss aut dle Auskunfispflicht veelchtet wer-
dEn kann, slnd unveuüglich zu berücksichtigen. Oio
Bundesregierung wlrd emächtigt durch RechGverord-
nung mit Zustlmmung des Bundesrates, unbeschadgt
d_6r G€ltung dieses Gesetzes, die Merkmale nach s 9Abs. 4 zu erueltem, ,är dis die AsskünftE freiwimg sind.
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§ 14

Stichglob€norhsbungen übar Arbeltskrätte
in den Europäischon G6melnschatlen

(1) oi€ §§ 2 bis 12 und '15 finden entspr*h€nde
tuwändunääul diE durch unmittslbar geltonde Fochts'
akte d€r Eüropäischen Gemeinschaften angeordnst€n
Sticho.obanerhsbung€n über ArbeitskrättE, soweit dle
tae*äale diesea Gäselzes mit den MarkBalon der
Slichorcben€rt€bungsn übsroinstimmen und slch aus
den äechlsakten dsr Europäischsn Gsmeinschatten
nichts anderes ergibt. Ole Merkmale in d€r Fassung deg
arrit "t" + der Virordnung (EwG) Nr. 3530/84 des
Fates vom 13. Oez6ßb€r 1984 zur Ourchlührung Elner
Stichprobenerhebung über Arbeitskrättg lm Frühiahr
isas'tamtsut. der EG Nr. L «to/l ) sind auch insoweit,
als si€ über die Merkmelo dlesas G€setz€s hinausge'
hdn, den Merkmalen nach § 5 Abs. t gleichgestellt'

l2l Soweil MBrkmal€ der Slichprobon€rhabungen
üb;;Aöeitskätle dle Merkmale nach Absatz 1 über-
schreilen, sind dle Auskünfia lEiwilllg. Die §§ 2 bls 12
und r5 linden mil Ausnehm€ der Vorschriflen über dle
Auskuntlserteilung Entspr€ch€nde Anwendung'

(31 Ole E hebung6n nach dl€sem Gesetz und dis
Stichorobenerhebungen nach den Absätzsn I und 2
iannän uei den ausgewählten Haushalten und Perso'
n€n zu gleichen Zeit mil gemeinsam€n, sich ergänzen-
den E h;bungsuntedag€n durchgelührt und gemElnsam

ausgewertel w€rden.

§15
Vorbot der Roid.ntlfi 2larung

{1 t OiE aul Gruod dies€s GesetzEs erhobonen Merk-
,"t" Oi"n"n ausgchließlich statistischen Zwecken'

(2) Ene Zusammenlührung von Merkmalen nach
Absatz 1 oder von solchen Merkmal€n mit oaten aug
anderen statistischen Ehebungen zum Zwsck d€r Hsr-
st€llung €in€s Personenbezugs auß6rhalb der statlsti-
schen Aulgabenstellung dl6s€s G€selzes ist untersagt

§ 16

Stralvorschrift

W6r €ntgegen § 15 Abs. 2. auch in Veöindung mit
§ I 4 Abs. 1 Satz I od€r Abs. 2 Satz 2, Matkmale od€r
Oat6n zusamm€nlührt. sobeld die Merkmale nach § t 5
Abs. 1 aut lür maschinellg w€iterveraöeitung be
stimmta 0atenträg€r übemommsn worden sind, wlrd mit
Freiheitsstrafe bis zu ein€m Jahr oder mit Geldstrat€
bestratl.

§17
Borlln-KleuEel

Oieses Ges€tz gilt oEch Maßgabedes § l3Abs' l des
Oritten Übedeitungsg€setzea auch im Land Bedin.
Rechtsvorordnungen, di€ aul Grund diesgs Ges€tzes
erlasssn werden, gelten im Land Bedin nach § t4 des
Dritten Uberlgitungsgesetz€s.

§18
lnkrafüt!tan

Oleses Gesetz tritt am Tage nach der V€rkündung io
K;ft. Gleichzeitig tritt das Gesetz über die Ourchlüli-
rung elnet nepräsenlativstatistik dar gevölkerung und
deiEmeöslebens vom 21. Febru8t 19Bg (BGBI l

S. 201 ) außer Kratl.

Oas vorstehendsGeselz wird Nermit ausge'€11lgt und
wird im Bundasgssetzblatt v€rkündel.

Bonn. den 10. Juni t985

0er Eundespräsident
Weizsäcker

Der Eundeskenzl6r
Or. Helmul Kohl

Oer Bundesminist€r des lnnern
Dr. Zimmsrmann
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Vorordnung
zur Durchlllhrung elno. R€präsontatlvstatl8tlk llbet dla B€völkGrung und den Arbeitsmarkl

(Mlkroronsu8varo.dnung)
Vom 14. Junl 1985

(BcBr. r s.95Tr)
Aul Grund des s 10 Abs. 1 Satz 3 d6s Mikrozansus- bur'gi Marokko; Niederlande; NoMegEn; Oster-

gesotzss vom lO.luni 1985 (BGBI. I S.955) verordnet reich: Polen: Portugall Schwedsn; Schweiz:
ilE Bundesreglerung mlt Zustlmmung des Buodesrates: Spanian: Tsch€choslflek€i; TüIkei: Tun8sien:

Ungarn; v€reinigte Staaten von Am8rika (USA);

§ 1 ::il::1"iL"1""11^!?äi:iJießrichosons'iis' 
briti-

Zu den ErhEbungsmetkmalgn nach § 5 Abs. 1, 2 und
S Oes latfozensuäg€etzas wird der lnhalt der Fragen 2 Zu § 5 Abr' I Nt' 2
wle lolot f€stgoleg[ 2.1 E$erbs- odet Berutstätigkeit in der Berichts-

I
1.1

1.2

r.3

1.4

1.5

1.6

1.7

1.8

Zs§5Ab..lNr.1
Gemdndename;

Hauptwohnung; Vorhandenssln einer weitoren
wohnung ln der Bund€sr6gublik Deutschland
ein8chlieBllch Beiln (Wsst);

Zahl der Haushalts ln der Wohnung;

Zahl der Porsonan im Heushall;

Ang6b€
wähllen

dtrZugshörigk€il d6r Psßon zut ausge
Wohnung;

AnOab€ do. Zugehörlgkolt d€r P€rson zum aus-
gewählton Hauehalt:

mlt dsrersten Person ln dsr Erhsbungsllste (bzw.
dessen E}legaitg) verwandl od€r verschwäg€d:

Ehogatte; (Schwlager-) Sohn/.Tochtei Enkol'
Urenksl; Vatsr, Muttef Großvatsr, -muttaE son'
stlgg vsMandte oder vsrschwägerte P€rson:
nlcht v8Mandt odar vetschwägB]l:

Veränderung des Haushalt8 s€lt der letzlsn
Betragung durch:

Geburt Zuzug; Tod; Fottzug;

Baualtersgrupps d€r WohnunC (soweil erstmals
in dle Erhabung einbozogen):

vor 1 972i t 972 oder spätet

Geschlsht:
mtnnlich; welblich;

G6bunsishr':

Geburtsmonat:
Januar-Mal: JunH)€zembai

Famillsnst8nd
ledlg; verh€lratet; veMitwel: geschl€den;

Ehsschllsoungslahr der Jetrigen bzw. lelzlon Ehoi

Sl6etsangohödgkeit (LandI:

Ooutsch: Algorlen; Bslgion; Dänemärk; Frank'
rgich: Gri€chenland; Grogbritannien und Nordlr'
land: ldend (Rop.): ltallen: Jugoslawian; Lurem'

w6h€:
r€gelmäolg; g€legsntlich: nicht eBsrbs- oder
berulsläli9:

2.1.1 Für Efloöstetbo:
a) Tätlgkeit: Vollzeit; Teilzeit;

b) Gründe tür T€ilzoittätigkeit:
Schulsusbildung odEr sonsligo Aus- und Forl-
bildung; Krankhoil, Unlalllolgen: Vollzeltläti9'
keit nichl zu findsn; Vollz3lnätigkeil nicht
gewonscht sonstiges:

c) Arbeilgvertrag: b€lrist€l; nicht befristet:
d) Zähl ds nomalEileiEs je WGh€ geleistelen

Aöeitsstund€n und -tago;

e) Zahl dor latsächlich geleistston Aöeitsstuft
den und -täge in dtr Berichlswoch€;

0 Gtund lür d€n Untsrschi€d zwischen tatsäch-
lich und ntrmalesoiso geloistelEr Arbeitszeil:
Kßnkheil, Kur, Heilstättenb€handlung: Ar-
beitsschutzbestimmungen, auch Muttor-
schalt Udaub, Oienstbefreiung; AöeilsstEi'
tigkeiten; Schlechtwatledagei Kuuaöeit;
Adnahme ein€r Tätigkeit in dtr Berichtswo-
che; Be€ndigung eins Tätigkeil in der 8e'
richtsw6he; A,t)oitsstund€n zu andersn Tsr'
minon gsleistet (auch gleitende A.beitszeit);' Teilnahme 8n Schulausbildung. Aus' und
Forlbildune auBerlralb des B€trieb€s; Feier'
tagi sonstige Gründe bsl geringerer Arbeits'
z€it; Ausgloich lür zu wenio gEleistete Arbeits'
stunden zu and€r€nTomlnon (auch glellendo
Arbeitszeit); Überslunden; sonstige Gründg
b€i höhBd Aöeitszsih

g) Stsllung lm Beruf,
S6lbgtändigor ohno Beschäfllgte; Selbständi-
ger mlt Bsschäftigton; milhsll€nder Familien-
angehödgeri Mltheltsnderin einom vom Ha6-
halt selbstb€wlrt8chalt€ten landwirtschanli-
ch6n Betrisu Beamts, Richtec Angestelllec
Arb€iter, Hoimaöeite4 kaufm./lrchn. Auszu'
bildendor: gewoöllch Auszubil&nd€c Zeit-l
B€rurssoldat (sinschli€8lich BGS und Bereit'
schaftspolizei); Grundwshr- und Avildienstlei'
stend9c

h) Wirtschaltszweig des Betdeb€s. dsr Firma
usw.;

1.9

1.10

1.tI

1.12

1.13

1.t4

1.r 5
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2.1.2 Für Psrsonen mit €in6r zw€iton üweöstätigk€it
zusätzlich Angab€n zur zweiten EM6östätigkait:
a) Slellung lm Berut

S€lbständigEr ohne BeschättigtE: Setbständl-
ger mit Beschättigtan: mithElt€nder Familien-
ang€hödgen Beamt€r, Richt6c Angest€llto];
Arboit€r, Haimaöoit€ri kaurm./techn. Auszu-
bildands[ gsw€rblich Aus2ublldender Zelt-l
B6n ssoldat (einschlisBllch 8GS und B€reit.
schaftspolizei):

b) Wirtschaftseeig d€s Betriebes, der Firma
usw.;

c) Zahl der normeleru€ise je Woche g8lsisteten
Aö€ilsstunden und -t8ge;

d) Zahl ds talsächlich gel6lsteton Aöoltsstun-
den und -lags in der Bgrichtswoche:

2.1.3 Für Aöeitslose und Aö€itssuchende:
a) Bezug vm &b€itslosengeld/-hlll6:

aö€itslos mil Art€itslosengeld/-hllte; eö€its-los ohne AöeitslGeng€ld/-hilte: nlcht
art€ilslo3;

b) Aöoitssucho al! Nlchlemeöstätigar
nach Entlessung; dgsntr Kündlgung; troiwilll-
gar Unl€örmhuno; Uborgano in dsn Ruho-
stend; sonstiges: nicht arbeitssuch€nd;
Art€itssucha als EmeöstAtlgen
w6gen bot orstehondon Verlustc oder Bendl-
gung d€. gogenwäillgen Tällgk6lt z. Z. nur
Ubcl€ang3tällgkelt; Sucho mch 2 Tätlgkelt;
bo6serg Arb€itsbsdlngungof, gosuchC sonstl-
gos; nlchl arb€ltssuchand;

c) Art€llosuche (2. Z bzw. ln den letzlsn vi6r
Wehon) durch:
Art€ltsamt pdvals Vmltllung; Aulgeb€ vo{r
lneeraten; 8ew€rtung Eu, lns€rate: dlr€kte
Beworöung: porsönllchs Veründun$ sonsti-
ges; Such6 neh nlcht aulgenommsn; Sucho
abosschlossgn (Arb€itsautnahme ln Kürze):

d) Aro€itssuch€ selt:
wenlgor alr I i/bnal; 1 bls unl€r 3 Monaten;
3 bia unl€r 0 Monate$ yi bls unter i Jahri
I bls unlsr I l/. Jehren; I % bls untor 2 Jahr6n:
2 und mehI Jahrsn:

o) A,t d€i oesnchten Täligkolt:
Tätigkgit als S€lbständlgec
Tätigkeit als Arb€itnohm€n
nur Vollzsittätlgk6it nur TeilEinäflgkelt; Voltl
zsitläligkoil g€geb€nenlalls Toilzeittättgkeit
Teilzelttäligkeil g€geb€nontalls VollzelfiätlgF
keiB soßtig6:

0 vsrtigbar lä, €lne n6ue Tätigkait lnnshElb von
arrol wochen:
v6rrügban

nlchl yertägbar w€€an:
Krankh€it Ausblldung: noch b€stoh€nder
Tällgkeii soflsllg€s;

2.t.4 Für NichteMeöstätige:
a) Frühsre Emeöstätigkeit:

€Merbslätig gswesen: nmh nle emsrbstätig
g€wes9n;

b) B€endlgung d€r lrüheren EM€rbstäilgkeit vor
wenlgor al3 1 Monat: I bis unt€r 3 Monaten; 3
bis unt6, e MonatBn; y2 bis unter 1 Jahr j bis
Untsr lrA Jahran: t y, bis unter 2 Jahr6n; 2 bis
unl€r 3 Jahren; 3 und mhr Jahr€n:

c) bsi Bo€ndlgung 6iner lrühoren Tätigkeit in den
lstzten dr6i Jahrsn:
wichtlgstsr Grund tür die Bsndigung der tstz-
len Tätigkeit:
Entlassung; b€lristet6r Aödtsvertrag; Kündi-
gung; Ruhestand vozeitlg nach Vomh6
slandsrogslung odar Aö€itstosigkeil Ruhe-
stand aus g€sundhoiilichgn GründBn; Ruhe-

Wshr-/Zivildlenst:
Studium); sonstig6s;

d) Wirlschaltsilsig der,etzten Tätigkeit
s) Stelluno im BErul dEr letzt8n Tätigkeit:

Selbständiger ohne BEschäftigtE; Setb6tändt-
ger mit B€schätllgteni mithellondar Familien-
angehödggr: BsamtBr, Fllcht€i Angestsllter:
Ar0eit6r, HeimaöeitoE kaulm.-/tehn. Aus-
rubildender: geweölich Auszubildgndec
Zeit-/Berulssoldat (elnschtleßfich BGS und
Boreitschaltspotiz€l): crundwehr- und Zivit-
dlanstlElstsnderi

2.2 Für Kind€r lm Vorschulalier und lüi Schüler und
Studsnlon:
Besuch von:
Kindergarl6n/-hort Grund-, Haupt-. Volksschule;
Re6l-/Barulseurbsuschule; Gymnasium/Fech-
ob€rschule; lnt€grierte G6samtschule; Beruts-
t6chschule, Berutsgrundbildungs-, Berursvoöe.
r€ltungslshr; F6chschule: Fachhochschule:
H6hschulo; Barulscchule.

3 ZutSA!." t llr.3
3.f Üb€MiogendtrLeb€nsunteöalt:

Ersoös-/Benlställgkelt AöaitslosEngeld/
-hllla: Ronte, Penslon; Unterhslt durch Eltern,
Ehegatte od6r and€r6 Angehörtg€; elgenes Ver-
mÖOen, Vorml€tung, Zlns€n, Altgnteil; SozialhiltB;
sonstlgo Unt€ßtülzungen (a B. BAIöG);

3.2 Ad d€r öflontlichen R€nte, P6nsion, u. ä.:

3.2.1 €rsto und ggr. il€it€ €igene (Versicherten,
Rente, Ponsion ü. ä.:

Aö€lt€r€ntenversicherung; Knappschatttich6
Rentanversicherung; Angestelltenrentenversi-
ch€rungi öltEntliche Pension: Kriegsoptotrentei
Unlallversicherung; Renle aus dem Ausland:
übrlgs ött€ntlichE Rent6:
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3.2.2

3.3

3.4

4 Zu§5Abr.lNt..l
4.1 Krankenvetslcherung,'v€rsorgung:

OrtskrankEnkasse; Botrigbskrankonkasso (eln'
schließlich der der OEutschen Bundssbahn, dsr
oeutschen Bund€spost und des Bundesvor'
kshrsminlsteriums), SeeKtankonkass6; ln'
nungskrank€nkasse; Bundgsknappschalt: Er'
satzkasso; Landwlrtschaltllcho Krankenkassei
ausländlsche Krankenka$o und SozialvEr§lche-
rung B€rlin (Ost): prlvate Krenksnversich€rung:
An3pruch aul Krankonv€rsorEunO als Sozialhil'
lsempfängor, ale Kriogsschadenrentner od€r
Emptängs yon Unterhaltshille aus dom Last€n'
ausgl€ich, treia Heillürsorge de, Pollzoi, Eundes'
w6hr und Zlvildl€nstleistandeni

4.2 Verslchstungsvsrhällnis:
solbstv€rsich€rl:
pfl lchtvsrslchert freiwillig verslchert als Bsntner
vorslchsrl; Anspruch eut KrankenvoEorgung als
Sozlalhilte€mpfänger, alg Kriegsschädanrenlner
odsr Emptäng6r von Unterheltshllle sus dem
Last€nausgl€lch: Heillüreorge d€r Pollz€i, Bun'
dsswehr und Zlvildlenstleistondon;

, mitvsrsich€rl b€i:
Pllichtveßlchertem; lreiwillig V€rsicherlem: als
Hentn€. Vtrslchgrlem;

4.3 zusälzlicher Prival€r Krank€Norslcherunge
schulz
vorhanden: nicht vorhanden:

4.1 gesetzlichsF€ntenversichsrung:
/t.4.t in d€r B€richtswGhe pllichtversicherl:

in d6r Arb€lt€rentenversicherung; in der Knspr
schattlich€n Flsnt€nv6rsicherung; in der AngF
st€llt€n.sntenvgrsich€rung; In der Berichlswoche
nlcht pf lichtversichert;

4.,1.2 in don lstzten 't 2 Monaten vor d€r Bdichtswochs
pfllchtve(sichBrt:

in der Aösitorenlenverslcherung; in der Knapf
gchattllchen Rentsnv€ßlchorung; in dtr AngF
slellt€nrentonv€rslcherung: in dsfl lotzlsn 12
MonatBn vor der B€richtswoche nlcht plllchtver-
sicheG

4.4.3 ln den letztEn 't 2 Monaten vor der Berichlswche
treiwillig versich€rt:
in dgr Arbaitgrentenv*sich€rung; in der Knapp'
schattllchen H€ntenversicharung; ln der Ange'
stellt€nrentenverslchening; in dan letzten 12
Monat8n voI der B€richlswoche nicht teiwillig
versichgrt

/1.4.4 sonstige Zählung von Beiträgen seit dem
l. Januar 1 924:

in det Arb€ilffisntenvstsicherung; ln der Knapf
schartlichen Fontsnvgrsicherung; in der AngF
stelltenrantenvarsichorung; ln de? Hand!flerker'
Versichetung: keine sonstlgs Beilragszahlungon.

5 Zu§5Abr. I Nr'5
5.1 Urlaubs- und Erholungsreisen von lünl und mehr

Tagen:
Udaube und Erholungsr9is€n lm Esichtsiahr
gereist; nlcht Oereist; k€ine Auskunft erteilt; Zehl
d6r Urlaubs- und E holungsrelsen;

ie R6ise:

5.2 Zahl dor b€teillgt€n Haushaltsmitgli€de[

5.3 Mon6t des Relssantdtl§;
für R€isaantdtt ln d6n Kel€ndsmonaten Junl bis
S€ptemb€c
Anosb€ dee Wochenabschnltls:
Montag bl8 Donnerstao: F eltag bls Sonntag; Roi-
seanldtl ln d6r Kdsnderuoche dEs Schullsien-
bEginng: nicht ln dar Kaleodswoch€ dos Schul-
lerignb€glnns;

5.4 üb€ili€g€ndb€nutzt€sVerkehEmltlgl:
Esenbahn: Bus; Pkw (€lgen und hmd); Flus'
zsug; sonstiges;

5.5 bei Auslandsr€isen zusätzllch: Zlellanc

5.6 b€i lnlandsr€ison:

5.0.t Art der Relsb:
pauschal. odtr GosellschaftsreisE (durch Reis+
veranstallsr); Kur odef ver§chickung; veila&
ten- oder Bekanntenb€3uch: sonstlg€ Raiso
(nicht durch Feis€veranstallsr);

ersle und ggf. zweite Wilwsn-, Wais€nrentg'
-pgnsion u. ä.:

Aöeiterentenvorsicherung; Knappschaltlicha
Fentenversich6rung: Angsstslltenrontsnversi-
ch€rung: Ötlsntliche P€nsion: Kriegsopleronte;
Unfallvarsich€rung; Ronte aus dem Ausland;
übrige öftenllich€ Ronte:

Art d€r sonstigen Öllentllchon und privaten En-
kommen:
Wohnoeld; Sozialhilla; BAIöG; sonstige öllentll'
ch€ Ünterstützungen: Betriebsr6ntg: Altent€il;
eiggnes V€rmÖg€n, Zinsgn; L€islungon auo der
Lelensversicherung; Voml€lung. Vorpachtung;
prlvate Unt6ßtü12ungen:

Höh€ des monatlichon Notto€inkommens:

unter 3OO,- OM: 3OO,- bis unter 45O,- OM: 45O,-
bis unter 6OO,-OM; 600,- bis untei 800,-DM;
8OO,- bis unt4 100O,-OM: 1(D0,- bi§ unter
1 2OO,- DM: 1 20O,- bis unt6r I 40O,- 0M;
14O0,- bls untsr 1 6OO,-0M; I 600,- bis unter
1 8OO,- OM; 1 80O,- bis untet 2 00O,- OM;
2OOO,- bls unl€r 220O,-OM; 220O,- bis untet
250O,-Om 250O,- bis unt€r 3000'-DM;
3 OOO,- bis unter 3 50O,- OM; 3 50O'- bis unter
4 OOOi OM: 4 OOO,- bis unter 4 5OO'- OM;
4 Soor bis unter 5 o0o,- oM; 5 000,- und mehr
OM; elle mitheltendon Famili€nangehörtgon bzw,
selbständigor Landwlrt; kein Enkommen.
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5.6.2 vomiagendss Reiseziet:
Angab€ des Eundaslandes; OOR, Eertin {Ost);

5.6.3 Felssgebist:
NordsE; Osls€e;Lüneburgsr Heids: Hez: Teuto-
burger Wald: Weseöergland ßhcln von Eonn bis
Füde3heim: Mosal; Eil€llHunsrück; SieE6r-
land/Eorgischeo llnd Kurhesgan Wal-
dek/Sauarlend Taunus/Westeryald Spes-
sartlFhön: Od6nwald/Eergstraße/Taubsrgrund;
Schwaraxalq Schwäblscho Alb; Bodens€: Vor-
6lp€n: Alpeo: Fränklscho Schwsiy'Fränkischer
Jury'Sleigoryald: Eayerlschar Wald/OberDlätzar
Wald/FrankenweldFichtelgebirge; übri9e Reis+
gebl€te:

5.6.4 Oauer der Reiso:
5 bis 7 Tage;6 bis t4 Tage; 15 bts 2t Tsgei A2
bls 28 fage; 29 und mehr Tagei

5.q5 übefriog€nd benutde Unl6rkuntlsarl:
Holel Gasthot Fremdonhetm, Pension; Heil-
ställ€, Sanaloriumi Feri6n- und Erholungshelm;
Pr{vatquerll€r 9eg6n Entgelt (außE 8ul Eauefr
ho{): Privätquaiis gegen Eotg6[ (au, Bausn-
hd): Privatquarli€r ohne Entgelf F€ri€nhaug,
Eunodtr Apparl€mtrt Camgingplatz: sonsfl gc
Unlerkunlt.

tO A, § 5 AD..3 Nr. I
B€l Efrvort3täügen sowic Schailom und Studen-
l6n:

Bonn, den 14. Juni ,905

t0.t Lege d6. Aöoitsstätts, Schute, Hochschute:
innerhalb d€r Wohnsitzgemelnde: ln eln€r andsr€n G€meinds dgs gleichon Bundesl6ndos; in
einem.andson Bundosland: im Ausland;

10.2 Eundsslan4 tn d6m dts Arb€itsrtäns. schute
oder Hochschul€ il€gt;

10.3 hauptsächtich tür dle tängste Wegstrecke 9
benutAes V€rkehrsmittet:
8us; U-lS-Bähn, Stra8enbahn: Eis€nbehn; pkw-
S€lbst ahrcC Pkw-Mittahroc KIad,/t op€d/Mofa;
Fahrad; zu FuB; sonstigss; ketn VerkehrsmiIel
(2. B. da gleich€s Grundsrück):

1 0.4 Entlernuno lür den Weg zur Arb6its- oder Ausbil-
dung!stätte:
untsr lokm: l0 bis unt€r 25 km; 25 bis unter50 km; 5O km und mehr: wechsalnoer lrO;iis-platz; enträllt (2. B. da gteiches Grundstückl:

10.5 Z€ltautwend l0r den Weg zu, Aö6its- od€r Aus.
DrtdunEsslätte:

untsr l0 Mlnuten; lO bis unt€r OO Minuten; OO bisuflter 60 Mlnuten: 60 Minulen und m€h6 ent ällt(2. E. da gteiches Grundstück).

§2
Oiess V€rordnung gilt nach s r4 de3 O(itten übertei-

lungsg€setzeg ln V€rbindung mit s 16 des Mikrozen-
susg€selzas auch lm Land, B€rtin.

§3
. olose V€rordnung trltt am Tage nach der Verkündung
in Kmtt.

Dsr Bundoskanzlc.
Or Hclmut Kohl

0€r Bundecmlnlste? d.r 16norn
Or, Zlmmarmann
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Erste Verordnung
zur Änderung der Hlkrozensusverordlnung

Von 21. APriI 1986
(rcar. r s.4r5)

AufgruDd tleg § 10 Abs. I Satz 3 dea Uikrozengusgesetzes von 10. Juni
1985 (BGBI. I S. 955) veEoratnet ille Bundesreglerung Eit zustlunung
des Bundesrates!

§l
§ I der lllkrozGasusverordnung von ,l4. Juul 1985 (BGBI. I S. 967) wird
wie folgt gclailcrt:
l. fn NlII[IIer'l .12 wcrden atle wortc'ir.nuar - tlal', iluni - DezeDberi'

durch dlc vlorte 'Jaouar - April; llal - Dezeoberi'' ersetzt-
2. In NunEer 11.6 clrd der Pultt as Ende durch ein Seuikolon ersetzt,

und es wird folgende NrDDer 11.7 eiagefBgt:

'11.7 vorsorge gegeo Krad(heiten:
a) Tellaahnc an einer Schluckinpfung gegen Rindlerlähnung

(Pollonyelltls ) :
tellgenonmear nicht tel'Igenonoeni nicht bekaDoti

b) ilabr der l€tzte! Schluckinpfgng:
ilahrelzahl (letzte z§el Stelle!) eintragen.'

§2
Diese verordnung gilt nach § t4 dcs Drltten oberlettungsgesetzes in
Verbindung nit § l? dles t{lkrozensusgesctzes auch in Land Berlin.

§3
Diese verordnuDg tritt aD Eage nach aler Verkündung ln Kraft.
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Auazug aur

Gesetl
über dle Statlstlk lür Bundeszrvecke

(BundesstatlstikgeseE - BStatc)

Vom zl. Jeauor lgEl
(BoBI. r s. 462, 56:.)

Rechls, Pe6onenveßinigungen, Bshördon dss Bund€g
und d€r Länder sowie Gmsin(len und Gam€lndever.
bends zur BeilrwortunE der o.dnungsgsmäo Easteti;nFBgen verprlichtbt-

§15
Au!tuntl!pfllcht

(t) Oie eine Bundesstatistik anordnendc Fechtsvor.
schntt hat lestzutsEsn, ob und ln Wstchem Umrang dte
Erhebung nit ods ohng Auskunttspiticht edotgen soit. tst
ein6 Auskunttspflichl tsstgelggt, sind aile natüitichsn und
iuristischen Porsonen d€! privaten und öflenilich€n

(21 Oio Auskunfispllicht bssroht gsgsübd den mit dlr
OuEhlührung dü BundassEtistiken emtict betraur.n
Stellen und PoMnen.

. (3). Oio Antuon ist wahrtreitsgsmäB, volständig und
inn€rhalb dsr von d6n stalisti$hen Amt6m des Bund€!
und der Länder gesdren Frist€n zu enail6n. Bei schrilt-
lich€r Auskunfissn€ilung ist dla Antwort €ßt ertsitt, w€nn

dsn Emplänger kostsn- und lEnoL€i ,u eneit6n.
(4) Werdsn Erhsbungsb€aultragte eingesetrt, könnsn

die in dan Erhebungwordruclen enthattenen Fragan
mündlich odsr shrifilich .boantwonel wed6n.

{5) ln den Fällen des AbsatsBs 4 sind bei schrifflichBt
Auskunfisen6iluaE dle ausgetüllten E hebungsvordrucka
den ErhebungsbesuftEgten ausuhäädig€n oder in ver-
$hlossBnsm Umshlag ru üb€rgeb€n od6r t€i d6r ErhF
bungsstelle abrug€b€n odsr do.thin il übo,Esndm.

(6) Widsrspruch und AnlschtungsktagE gsgon dia Aul-
lordarung lur Auskunfls€ngilung haben kgino aulschii
bonde ffd(unE.

§18
G.h.lmh.llun9

(r) Ein2slaf,gaban üb€r tElsönlich. und sachilchc V€r.

sind vm dän Amrsträgen und lair d€n
gemachl wsrdsn,

öltstlichon Dienst
besotrdoß VeDllichlelen, dio mil dsr Durchlührung von
Bundcsslatistiks Detraut sind, goheimzuhdten, strsit
durch b€sondare B*hlsrcßdtrilt nichE and€res
bestimmt ist Oi€s gill nichr lür

l. EiEalangaben. in doron ÜbminlunE oder Va,öllant.
lichung dsr Belragt€ shriltlich eingewiilgi hat,

2 EiEelangab€n aus allg€mctn :ugängtichm Ou6[en.
wsnn sic sich aul di6 n § 15 Ab3. t g€nmd3n öfted.
lichm Slgllgn bszilhen. eudt sowait eing Auskunis-
pllicht aulgrund einfl €ine Bmdssstatistik anodnm-
drn RecfitsoGchdft b€stohtl

3. Einzelangabsn, dlo vom Stalisflschm Bundesamt oder
dan slallstisch€n Amtgm dor Länd6r mit dEn Einzeh
angaban anderer Barragtgr zusmmsngelaBt und io
sratistischen EE6bnisson darg€slefit sind,

tl. Eiu€langab€n, wenn sie dem BofEgten odsr Belrofl*
6€n nicht zuzuordn€n sind.

Oi€-§§ 93.97, r05 Ats, t, s 1rr Abs. S in Veöindung mir
§ t05 Abs. t sowi€ s tl6 Abs. l oer Abgabenordiunt
vom 16. Mär. 1976 (BGB|. I S. 613; r9Z, I §. 269), zut€tri
geänden durch Anikel .t des Gesstres vom t9. DezemOei
1985 (BGBI. I S.2436), Eetten nicht tür personen una
Stellen, Soweit si€ mit d€r Durchlührung von Bund€s-.
Landes. oder Kommunalstelisliken batraut sind.

(2) Oio übemhlung von Einzetansaben eischen don
mil d€r Durchtührung ein€r Eunda3statrstik betraut€n p€r.
sonm und Stellan ist zulässig, soweil dies. zu, EEteilung
der Bundssstatistlk er,ordsrlich ist.

§"3
BuOe.ldYorachrtü

('l) Ordnungswlddg h8,rdo[, war voGätzllch od€r tahr-
lässig onrgegcn s t5 Abr. I Sstr Z, Ab!.2 und 3 Sstz t
€in3 Auskunft ntctit, nlcht dchtig, ntcht rcllslandig odEr
nicht i*htrlltg edsi[.

(2) Ordnungswiddg hand.h
Abs. t die Antuodrn nicht aut

!uch, war entgogen s il
don Eri€bungsvordrucken

(3) Oi€ Ordnungswidrigk€tt kiln mit 6in€, Gstdbu06 bis
zu zehntrusonal O€ut$ha Mart ggghndEt w€rdsn.

§26
Üb.?lrltungsyorschrln

(4) Eins Auskunttspflicht ist ntrh s tS Abs. t Satr 2
auch l€slgelegt, sowoit Erhobungen au,grund bsr€its gel.
tander oin€ Bundesstatistik anodnendei Rrchrsvorccirit.
tan durchgelühi wsrd€n und dig Antmd nicht ausdrück.
lich lr€igestEm ist. ...
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